
Martın Blındow

Die Orgeln der evangelıschen rtchen VOo chwelm

Den Orgelliebhabern und Orgelhistorikern ist Schwelm bekannt durch
dıie 1rma Faust, die der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen den
Orgelbau der weıliteren Umgebung VO Wuppertal unangefochten be-
herrschte, eine Werkstatt, der inNan überreg1onale Bedeutung zuspre—
chen mulß, enn S1e produzierte Instrumente VO unverwechselbarem
technischen un klanglichen Charakter. Paul Faust, selbst in Schwelm
geboren und hier ZuUur Schule CN, wıird nıcht hne rund seine
Werkstatt ach Schwelm verlegt haben Hr wulßite, da[l3 seiner Vater-
stadt Orgeln sehr beliebt und schon in rüheren Jahrhunderten
gute Instrumente den Kırchen standen. In der 'Tat können die
Orgelgeschichte der Stadt ber einige Jahrhunderte gur verfolgen un
erwahnenswerte Orgelbauten nachweisen, die die Bedeutung Schwelms
für den rheinischen un westfälischen Raum unterstreichen. ber Tre1i
Jahrhunderte aßt sıch die Orgelgeschichte der evangelischen Hauptkir-
che, der Christuskirche, aufzeigen mMit Instrumenten, die der Stadt
schon eine repräsentative Ausstrahlung verhehen. die Qualität der
nstrumente auch hervorragende UOrganıisten angelockt hat, aßt sıch für
das und Jahrhundert nıcht nachweisen. Im un R Jahrhun-
ert amtierten der Christuskirche Musıtker, die ber dıie tenzen der
Stadt hinaus Anerkennung fanden. Erinnert se1 1er Siegfried Gerdes
(1873—1932) und Hans Königsfeld (1910—1968), dıie beide auch als
UOrgelsachberater der evangelischen Kırche Westfalen eingesetzt

LutherischeC

Weidtmann-Orgel
Man annn davon ausgehen, da[l} séhon ( Jahrhundert, WeEeNn nıcht

früher eine Orgel 1n der Schwelmer Kiırche vorhanden WATL. Ka
der lassen sich bisher [ )aten nıcht angeben. Lediglich einige
Hınweise in den Protokollen belegen, daß VOL 1 700 ein Instrument
Chor ber der <anzel gestanden hat
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3 n. Irinıtatis 168723.n. Trinitatis 1682 ... Cantfzel unter der Orgel an dem ersten Pilar nechst dem  Chor ...  1708: Orgel steht über der Cantzel  Ende des 17. Jahrhunderts mußte die Orgel häufiger repariert werden.  Die Arbeiten übernahm der damalige Organist und ließ sich natürlich  dafür von der Gemeinde auch entlohnen:  Es hat auch der Organist Dorth angegeben, daß die Blasbälge an der Orgel zu der  Kirche gebrochen, und begehrt Reparation.?  Anno 1695, d. 28. Marti  Der Organist Dorth gab an, daß die Orgel repariret werden müste, und wenn ein  Jremder Meister sollte hierfür gefordert werden, würde es ein großes kosten, darum  wollte er sein Bestes thun und den Schaden repariren, und bat, daß dem Kirchmeis-  ter injungiret würde, ihm seine Arbeit und Materialien zu bezahlen, welche er bey  seinem gewissen specificiren wollte.?  1697 trat ein Unglück ein, das sich sicher häufiger in den damaligen  Kirchen ereignete, für das sich aber sehr selten Dokumente finden  lassen. An den Orgelspieltischen hingen Kerzenleuchter und die Gefahr  eines Brandes durch heruntertropfendes heißes Kerzenwachs auf den  Holzboden war sicher groß. Als es in Schwelm am Weihnachtsfest zu  diesem Brandunfall kam, machte das Presbyterium nicht ohne Grund  den Organisten dafür verantwortlich:  Weilen auch letzthin auß unachtsamkeit vnd fahrlosigkeit des zeitlichen Organisten  Bernhardt Dohrts die Orgel auf weynachten in Brand gerathen, vnd dadurch die  Kirch vnd gantze Stad in große gefahr gesetzet worden, so hat ein Christl. Consisto-  rium vor diesmahl solches passiren, daß der Kirchmeister den durch Brandt der  Orgel zugefügten schaden hat repariren laßen, doch soll durch den küster dem Orga-  nisten bedeutet werden, daß er hinführo vorsichtiger mit dem feuer umgehe.*  Anfang des 18. Jahrhunderts war die alte Orgel anscheinend so repara-  turanfällig, daß man sich zu einem Neubau entschloß. Man verpflichte-  te den angesehenen Orgelbauer Peter Weidtmann aus Ratingen. Die  Archiv der Kirchengemeinde Schwelm HS 01, Protocolla Consistorii Schwelmensis  1681—1695, Fol. 16b u. 316b. Für den Hinweis dankt der Verfasser Herrn Pfarrer  Greiling.  Protokoll Fol. 51a.  Protokoll Fol. 226.  Protokoll 1697.  106Cantzel Uunter der Orgel dem PrSICN Pıilar nechst dem
hor
1 708 Orgel steht her der Cantzel
nde des 1/ Jahrhunderts mulßlite die Orgel häufiger repariert werden.
Die Arbeiten übernahm der damalıge Urganıist un heß sıch natürlıch
dafür VO der (Geme1inde auch entlohnen:

Es hat auch der Organist orth angegeben, dze Blasbälge der Orgel der
Kirche gebrochen, und begehrt Reparation.*
Anno0 695 Martı
Der UOrganıst Orth 9a0 aN, dıe Orgel reparıret werden MUÜSTE, und WENN CIM

Jremder eister sollte hierfür gefordert werden, würde IMN großes KROSTEN, darum
wollte SCIM Bestes Fhun und den Schaden rebarıren, und balt, dem Kiırchmeis-
Ier InmunLFEL würde, ıhm SCINE Arbeıit und Materialıen bezahlen, welche bey
SCINEM DEWISSCN shecificren wollte.?

1697 trat ein Unglück ein das sich sicher haufiger in den damalıgen
Kıiırchen ereignete, für das sich aber sehr selten Dokumente finden
lassen. An den Orgelspieltischen hingen Kerzenleuchter un die Gefahr
eines Brandes durch heruntertropfendes heißes Kerzenwachs auf den
Holzboden WAar sicher oroß. Als csS in Schwelm Weihnachtsfest
diesem Brandunfall kam.  ‘9 machte das Presbyterium nıcht hne tund
den Organısten dafür verantwortlich:

Weilen auch letzthin au s unachtsamkeıt und fJahrlosıgRett des Zeitlichen Urganısten
Bernhardt [Iohrts die Orgel auf weynachten IM Brand gerathen, nd dadurch die
Kirch und gantze S tad IM grofße gefahr gesetzet worden, hat IN C,hrıistL (‚ONnSISLO-
VIUMM VOTr diesmahl solches Dassıren, der Kirchmeister den durch Brandt der
UOrgel Zugefügten schaden halt rehbarıren laßen, doch Soll durch den küster dem Orga-
nısien hedeutet werden, hinführo yorsichtiger mıl dem feuer umgehe.*
Anfang des Jahrhunderts WAr die alte Orgel anscheinend FeCDara-
turanfallıg, 1N1an sich einem Neubau entschloß. Man verpflichte-

den angesehenen Orgelbauer Peter We1i1dtmann aus Ratingen. Die

Archiıv der Kırchengemeinde Schwelm HS 01, Protocolla Consistori Schwelmensis
695 Fol 16b 2316b Kür den Hınweis dankt der Verfasser Herrn Pfarrer

Greilin
Protokoll Fol 5112
Protokaoll Fol 226
Protokall 1697
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Ratinger Werkstatt VO Peter (geb 1647 Overen Dest 1715 Ratın-
gen) befand sich se1it 1674 einem Haus, das der UOrgelbauerfamuilie
Federhoff gehörte, un: bestand bis ach 1750 Der bıisher bekannte
letzte Orgelbauer der Famılıe Peter I1 (geb starb Der Kr-
bauer der Schwelmer Orgel Peter arbeitete der oroßen Dom-
orgel Münster, WAas zeigt, daß seiner Ze1it sehr angesehen war.©
Nachdem inan den Bauvertrag November 147 abgeschlossen
hatte,/ bot 111411 dıe alte Urgel der uth (Geme1inde Remlingrade al  9
nachdem S1E VO Schwelmer Urganıisten Johann Bernhard Dohrt un
dem chreinermeitister un: Bıldhauer Johann VO Heede auf 150 thl
gyeschätzt worden WATL. Remlingrade wollte aber 1Ur zugreifen, WAN SZE
diese or billigen Preiß haben KOnnte. Schließlich einigte inan sich auf 135
Rthlr.8

Peter We1i1dtmann heferte für die lutherische Kırche Schwelm ein
zweimanualiges Werk hne Pedal eine Konzeption, die Nıeder-
rhein und den östlıchen Grenzgebieten Hollands und Belg1ens OÖfter
anzutreffen ist. Diese Orgel stand sicher auch WwWIiE das V orgängerin-
StrumenTt un viele Orgeln des Bergischen Landes und des Ruhrgebie-
tes auf einer Bühne ber Altar un: Kanzel. Die Zusammenfassung der
Prinzipalstücke Altar, Kanzel un Orgel einer innenarchitektoni-
schen KEınheıit hor unterstreicht sichtbar die Funktion VO Liturgie,
Predigt un: Kıirchenmusik. IBIEG Orgel, se1it Mıtte des 1 Jahrhunderts
unentbehrliıches Begleitinstrument des Gemeindegesanges, hatte
eine akustisch günstige Posıition. Man verlegte S1€e spater auf die westl1-
che Empore, als die Kirchenchöre, die der Organist leitete, mehr Platz
benötigten. Weidtmann baute folgendes nstrument:

Folgende Weidtmann-Instrumente sind erhalten: Kv. Stadtkirche Dınslaken Z
1985 erweitert VO  — Führer, Wiılhelmshaven), Ev. Kırche Kamp-Lintfort-
Hoers 1971 restauriert durch Ahrend Brunzema). Reste VO  - We1idt-
1NAanf-Srgeln: Ev. Kırche Neukirchen (Gehäusefront), bv. Kırche Essen-Kettwig
(Gehäuseteie), bv Kırche Xanten 2002 rekonstrutlert VO Wermbs,
‚.Hellenthal), Kath St. Peter Essen-Kettwig (Rückposıitiv Regıister, 1982 Klaıs)
Literatur Z Weidtmann:
Blındow, Martıin er Urgeltyp der‘ Barockwerkstatt Weıdtmann, in Musık un!
Kırche, Jg. 3 ‚ 1963, 176
Germes, Die Ratınger Orgelbauerfamilie We1i1dtman 6/5—1 760), Ratıngen 1966
iıckeln, Hans ermann: Auswärtige Urgelbauer in Westfalen, Kassel 1984,
u
Der Vertrag ist vollständig wiedergegeben be1: Weıinreich, Detlev: Orgeln un!
Or nisten der lutherischen (semeinde (1623—1849), in Festschrift der (32-
meinde Schwelm 1999, 99 e
Protokolle Kol 3116. 2124 un: 2162 Vgl Kotthaus, Martın LDie Roetzel-Urgel der

uth Kırche Remlıngrade, in Ars organı Jg - 3) 19806, D:
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Hauptwerk C'C’” Rückpositiv C—C”’ Schleifladen
OfT'| 16 (Gedackt alge
Prinzipal Praestant (s‚ehäuse ach Vorlage

Kornett 2f Diskant VO'  - Weıidtmann:ohlpfeife
(Iktave Superoktave o  ann VO ee
ote Sesquialter rC| / Bekrönt mit we1i lıe-
Nachthorn Mixtur Bal ar

Dıiskant rAC
genden Posaunenen-

Quinte 243 geln
dSesquialter Vox humana Zwischen den nge
DE 375 ein Schild oder Kranz.
Kornett an Dıiskant
Superoktave

raC
Dıskant AaC

Irompete
Fur das 111e Pfeiıtenwerk hatte die Schwelmer (Gemeinde vorher DUNS-
ug VO der katholischen Kırche in Bochum Ble1 gekauft.
Was HLUN Jerner dıe NECHE Orgel betrifft; hat FTAanN VOTr das ANLZE Pfeiffwerck,
hestehend aufß dem Hauptwerck »nd dem rÜückDOSiltf, dem Orgelmacher Herren
Deter Weidmann VON Kalıngen, vermO0ge Contractij davor gegeben 300 ir und
ZWE AUSECHL Pfundt Letes, welche VON hiesigen C(LONSISLONLO RUFZ vorhero DON der
C.atholischen Kırche Bochum Sind geRAUFT worden. (‚lavır VON uchs-Baum DON

G Cn
Finanziert wurde das Instrument durch eine Sammlung den (5e-
meındegliedern.
Was dıe Maittel anbetrifl, eErzZu sind verwendet worden; S0 hat MAN ersthich IM
der LANIZEN (GÜemeine, hestehend aufßS der S Ladl, dem Hogericht »nd oberbarmen,
0SLALIUM PINE C,ollecte gesamtlet, und haben dze Kaıarch:altesten vnd vorsteherHauptwerk C-c’”  Rückpositiv C-c””  Schleifladen  Bordun 16  Gedackt 8  4 Bälge  Prinzipal 8  Praestant 4  Gehäuse nach Vorlage  Kornett 3f Diskant  von Weidtmann:  Hohlpfeife 8  Oktave 4  Superoktave 2  Johann vom Heede.  Flöte 4  Sesquialter 2fach 1 1/3  Bekrönt mit zwei lie-  Nachthorn 4  Mixtur Baß 2fach  Diskant 3fach  genden Posaunenen-  Quinte 2 2/3  geln.  Sesquialter  Vox humana 8  Zwischen den Engeln  26 22/3#18/5  ein Schild oder Kranz.  Kornett 4fach Diskant  Superoktave 2  Mixtur Baß 3fach  Diskant 4fach  Trompete 8  Für das neue Pfeifenwerk hatte die Schwelmer Gemeinde vorher güns-  tig von der katholischen Kirche in Bochum Blei gekauft.  Was nun ferner die neue Orgel betrifft; so hat man vor das gantze Pfeiffwerck,  bestehend auß dem Hauptwerck vnd dem rückpositif, dem Orgelmacher Herren  Peter Weidmann von Ratingen, vermöge Contractij davor gegeben 300 rthir und  zwey tausent Pfundt bleies, weiche von hiesigen Consistorio kurz vorhero von der  Catholischen Kirche zu Bochum sind gekauft worden. Clavir von Buchs-Baum von  CR  Finanziert wurde das Instrument durch eine Sammlung unter den Ge-  meindegliedern.  Was die Mittel anbetrift, so hierzu sind verwendet worden; So hat man erstlich in  der gantzen Gemeine, bestehend auß der Stadt, dem Hogericht vnd oberbarmen,  ostalim eine Collecte gesamlet, und haben die Kirch:ältesten vnd vorsteher ... in dem  bauerschaften die Collecte verrichtet.'  Die Disposition dieses Instrumentes zeigt sehr deutlich die Vorliebe  der Ratinger Werkstatt für terzhaltige Mischstimmen. In beiden Manua-  len stehen Sesquialter und Kornett bei einem schwachen Ausbau der  labialen Achtfußbasis. Der Organist konnte auf dem Hauptwerk oder  auf dem Rückpositiv die Choralmelodie gut hervorheben.  9  Protokoll Fol. 341a/b.  10  AEK Schwelm Abt. 6 Hs 2, S. 340r.  108IM dem
bauerschaften dze C,ollecte yerrichtet

Die Disposition dieses Instrumentes zeigt sehr deutlich die Vorliebe
der Ratinger Werkstatt für terzhaltige Mischstimmen. In beiden Manua-
len stehen Sesqulalter un Kornett be1i einem schwachen Ausbau der
abialen Achtfußbasis Der Urganist konnte auf dem Hauptwerk der
auf dem Rückposıitiv die Choralmelodie gul hervorheben.

Protokall Kol. 341a/b
1 () ALK Schwelm Abt. Hs 340r.
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Vor dem Aufbau der Orgel mußte die Empore, dıie auf Saulen stand,
vergrößert werden:

Es erschien Mr. Johannes VO.  d Heede und sLellete VOT, das holtzwerck der
Orgel ELWAS breiter haltte machen MNUSSCH, 21l dıe I'reppe hıinter den Altar

are „gelegt worden. Davor dan extraordinazre VErQUTUNG auch verlangte.
V'nd, weilen auch dıe NEUE blafßbalge aufßer SCINEN accord hatte verfertiget, »nd

deswegen hereits Or eInNLGEr Zeit PINE rechnung übergeben.
VO Heede hatte nıiıcht 11UTr zusatzlıch seinen vetragsmäliigen Ab-

sprachen die Blasebälge gehliefert, sondern auch das Rückpositiv mit
Schnitzwerk verziert.

Anno 1709 DDo0ominico Onast:modo:Genit Den Aprilis
Pyraesentes Pastor Maoll, beyde KirchMezister, Schönebeck »nd Lohmann, beyde
Provisores Kollenbusch »nd Rosendahl.

V nd ITUQ Johannes »O  d Heede VOT, den Ducksaal nıcht alleine
größer gemacht, alß beym Aaccord verabredet worden. Sondern auch dem
Rück:postltf noch eIN ”»nd andere arbeıt S ChniZ:WEICR machen müßen. Und,
W1e1W0L wol bey SCIHCM gewißen Rönnte, noch R/hir Aavon verdze-
nel. 12

Kın Jahr ach Fertigstellung der Orgel kam IThomas Weıdtmann, der
Sohn VO Peter ach Schwelm, die Orgeln sti1immen un ach-
zukontrolhleren. Als dafür eine Bezahlung verlangte, lehnte das TeSs-
byterium zunachst ab zahlte annn aber doch

AnNno0 1714 [J)en Auguslı
Praesentes Pastor Moll, KirchMeister Schönebach, Provisor Koltenbusch
Hs PYSCHIEN der junge Herr Weidmann, und sLellte VvON, CT, auff begehren des
CONSISTON, dıe Orgel m sılırel und wıieder VoN „gestellet habe begehrte dabey,

Ihm SCIHE mühe vnd ZeNTUNg vergutet werden mOQLe.
Wrewol HUuN brauchlich SCIH Soll, Hın orgelmacher über Jahr und Tag das

Werck besichtigen und VON stellen muß, INZWISCHEN aber, 21l vorgibt,
solches beym COMLYACI häatte müßen aufßgedungen werden; S0 wurde ıhm noch er

rthir >ugelegl. Weiche der Herr Kirchmeister Ihn zahlen »ndVor dem Aufbau der Orgel mußte die Empore, die auf Säulen stand,  vergrößert werden:  Es erschien Mr. Johannes vom Heede und stellete vor, daß er das holtzwerck an der  neuen Orgel etwas breiter hätte machen müssen, weil die T’reppe hinter den Altar  wäre gelegt worden. Davor er dan extraordinaire vergütung auch verlangte.  Vand, weilen er auch die neue blaßbälge außer seinen accord hätte verfertiget, vnd  deswegen. bereits vor einiger Zeit eine rechnung übergeben.'!  J. vom Heede hatte nicht nur zusätzlich zu seinen vetragsmäßigen Ab-  sprachen die Blasebälge geliefert, sondern auch das Rückpositiv mit  Schnitzwerk verziert.  Anno 1709. Dominico Quast:modo:Geniti Den 7. Aprils  Praesentes Pastor Moll, beyde KirchMeister, Schönebeck vnd Lohmann, beyde  Provisores Kollenbusch vnd Rosendahl.  Vnd trug M. Johannes vom Heede vor, daß er den Ducksaal nicht alleine  größer gemacht, alß beym accord verabredet worden. Sondern auch an dem  Rück:positif. noch ein vnd andere arbeit an Schnitz:werck machen müßen. Und,  wiewol er wol bey seinem gewißen sagen könnte, daß er noch 30 Rthir davon verdie-  net.!?  Ein Jahr nach Fertigstellung der Orgel kam Thomas Weidtmann, der  Sohn von Peter I, nach Schwelm, um die Orgeln zu stimmen und nach-  zukontrollieren. Als er dafür eine Bezahlung verlangte, lehnte das Pres-  byterium zunächst ab, zahlte dann aber doch.  Anno 1710. Den 12. Augusti  Praesentes Pastor Moll, KirchMeister Schönebach, Provisor Koltenbusch  Es erschien der junge Herr Weidmann, und stellte vor, daß er, auff begehren des  Consistorii, die Orgel visitiret und wieder von neuem gestellet habe: begehrte dabey,  daß Ihm seine mühe vnd zehrung vergütet werden mögte.  Wiewol nun es bräuchlich sein soll, daß Ein orgelmacher über Jahr und Tag das  Werck besichtigen und von neuem stellen muß, er inzwischen aber, weil er vorgibt,  daß solches beym contract hätte müßen außgedungen werden; So wurde ihm noch vier  rthir zugelegt. Welche der Herr Kirchmeister an Ihn zahlen vnd ... berechnen soll.!?  u  Protokoll Fol. 338a.  2 ‚AEK“Schwelm Abt. 6; HS 2;  363  3 AEK Schwelm Abt. 5 HS 2,  ä.  392r:  109herechnen soll ,

Protokall Fol 22384
ALEK Schwelm Abt. 2, 263
ALK Schwelm Abt. HS SI 2302r
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FünfJahre spater mußte das Instrument gereinigt un: reguliert werden.
Urganist orth übernahm die Arbeiten.

Bey dieser Conststortal: V ersammlung 2a0 siCh AucCh dass der Organıst, Bernhard
Dorth, stellete DOT, WIE DoOr (anger Zeit dıe Orgel DO,  & staube rEINLIEN, und alle
regıster außnehmen, stellen, und auch PINES und das andere verbeßern INUSSCH, und

ErZU zehn LAge gearbeitet, auch eINLGE materialıen darzu anschaffen müßen,
bat CT, Ihm solche arbeıt vergutet werden mOQLE.

Worewol HUN die ZESAMIEN Kirchendaltesten IN der (semeinde sehen, IN solches
WEICKR, welches ersL YVor Jahren NECH angelegt, leicht IM stande ‚gehalten werden KONn-
HE: »nd der Zeitliche Organıst solches ohnentgeltlich sLtellen nd reINLGEN MUSSE: auch
dıe Kirchen:Mittel nıcht hinlänglich SInd, die Kaırche IM standen halten, und die
nOTLIE außSgabe bestreiten, und, außer SCINEM ordentliche Jahrgehalt ferner nichts
extraordıinarıe beylegen RÖnNNEN; S0 haben SZE doch endlich, WiewW0L ohne LONSCGQHENCE,
vesolvirel,Fünf Jahre später mußte das Instrument gereinigt und reguliert werden.  Organist Dorth übernahm die Arbeiten.  Bey dieser Consistorial: Versammlung gab sich auch dass der Organist, Bernhard  Dorth, stellete vor, wie er vor langer Zeit die Orgel vom staube reinigen, und alle  register außnehmen, stellen, und auch eines und das andere verbeßern müssen, und  da er hierzu zehn tage gearbeitet, auch einige materialien darzu anschaffen müßen,  bat er, daß Ihm solche arbeit vergütet werden mögte.  Wiewol nun die gesamten Kirchenältesten in der Gemeinde sehen, daß ein solches  werck, welches erst vor 6 Jahren neu angelegt, leicht im stande gehalten werden kön-  ne: und der zeitliche Organist solches ohnentgeltlich stellen vnd reinigen müsse: auch  die Kirchen:Mittel nicht hinlänglich sind, die Kirche im standen zu halten, und die  nötige außgabe zu bestreiten, und, außer seinem ordentliche Jahrgehalt ferner nichts  extraordinarie beylegen können; So haben sie doch endlich, wiewol ohne consequence,  resolviret, daß ... Dem Organisten Bernhard Dorth werden 4 T’hir beygelegt, wegen  beßerung der orgel.'*  Im Laufe der Zeit erkannte man doch, daß ein Pedal für einen gravitäti-  schen Orgelklang erste Vorraussetzung ist. Man setzte sich deshalb mit  den Eckenhagenern Orgelbauern Kleine in Verbindung und vergrößer-  te das Instrument durch ein selbständiges Pedal im Jahre 1769. Christi-  an Roetzel, Geschäftsnachfolger der Gebrüder Kleine, hat später die  Orgel in seine Dispositionssammlung aufgenommen:!5  Die Orgel in der Lutherischen Kirche zu Schwelm  Hat 26 Stimmen.  Manual  Rück Positiv  Pedal  1) Principal 8°  1) Principal 4°  1) Principal 8°  2) Bourdon 16°  2) Ouintadena 8°  2) Subbaß Holtz 16°  3) Gedact 8°  3) Salicional 4°  3) Violonbaß Holtz 8°  4) Violdigamba 8°  4) Octav 2°  4) Fleut Amabile Holtz 4°  5) Nachthorn 4°  5) Mixtur 1°  5) Posaun Holtz 16°  6) Octav 4’  6) Cornetti Dise: %ı  6) Fagott Holtz 16° (8’?)  7) Holfleut 4°  7) Voschumana 8°  7) Trompett 4°  8) Sexqutalter 3°  9) Octav 2°  70) Cornetti Dise: %ı  14  AEK Schwelm Abt. 6 HS 3, S. 49.  15  Bullmann, Franz G.: Die rheinischen Orgelbauer Kleine-Roetzel-Nohl, Teil II,  München 1974, S. 17.  110IIem Organisten Bernhard Orth werden Alr beygelegl,
beßerung der orgel. 14

Im Laufe der Zeit erkannte inan doch daß ein Pedal für einen oravıtäti-
schen Orgelklang Vorraussetzung ist. Man sıch deshalb 89081
den Eckenhagenern Orgelbauern Kleine Verbindung und vergrößer-

das Instrument durch ein selbständiges Pedal Jahre 1769 Christi-
Roetzel, Geschäftsnachfolger der Gebrüder Kleine, hat spater die

Orgel in seine Dispositionssammlung aufgenommen:!>
Dze Orgel IN der I utherischen Kırche Schweim
Hat $ timmen.

Manuyal Rück Posıtiv Pedal
/ ) Principal 7 ) Principal /} Princıpal
2) Bourdon 16° 2) Onuitntadena 2) S ubbaß 0HZ 16°
3) (edact 3) Salıcıonal zolonbaßOT
4) V zoldıgamba 4) ()ctav 4) CAmabıle 04Z
53 Nachthorn 5} Mixtur 5 Posaun 0HZ 76
6) Oxctav 6) C,ornetti Dise: Y 6) Fagott OHZ (
/') Hoßlfleut 4° /) Vosxhumana /) I rompett
5) Sexqutalter
9) (Oectavp
70) C.ornettz Dase: YY

ALEK Schwelm Abt. HS 3)
15 Bullmann, Fran7z Die rheinischen Urgelbauer Kleine-Roetzel-Nohl, Teıul 11  $

München 197/4,
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/17) ixtur 80°
Z I rompett
anual und Posıtiv 7708 VoON Weidmann 4S Ratıngen erbaut
das Pedal IE auch Violdegamba und Salıcıonal VON Gbrdr Kleine /69 verfertıgt
Fınıge technische Zeichnungen dieses Umbaues haben sich erhalten
Außer dem Pedaleinbau wurde auch CiNEe kleine Umänderung der Ma-
nualdısposition VOILSCHOMUNG das Instrument dem spätbarocken
Klangıdeal anzunähern Im Hauptwerk wurde die Quinte 2/3 durch
EeEiNE (sambe ersetzt un Rückposıitiv der Sesquialter ein Salı-
c1onal ausgetauscht Nıcht entscheiden 1sST ob Rückpositiv die
„Qumintade‘ NUur EiNeE andere Bezeichnung des (GGedeckt i1St der ob 1er
ein Register eingebaut wurde Eıne orundtonarme Quintade als
EINZISXE Labialbasıis WAarc schon problematisch

IDIT: Werkstatt Roetzel hat 1826 eine orößere Reparatur durchge-
führt

1826 Maerz den I ten Friedrich Reuser 2SLT ebr nach Schweim ANHLEN,
1 8ten Maerz wieder ZUTÜCK LEROMMEN. 17

In den 80er Jahren scheint die technische Zuverlässigkeit der We1dt-
iIinann Orgel nıcht mehr siıcher SCWESECNH sSseinNn Schreiben des
damaligen Urganisten das Prebyterium Zze€e1

Unterzeichneter halt eS fÜür Pflicht hochehrwürdigen (‚ONSISLONIO DOVZU-
Stellen, die Ausbesserung der Orgel HNUN nıcht (änger verZz0ger werden RANN,
eNN das Werk nıcht sechr hetrachtlich verderben und (srunde gehen soll Jetzt
ANN »ielleicht mıl PLWAd anderthalbhundert Rthir wieder ‚gehörıgen Stand
gESELZT werden welche Summe nach oder Jahren il größer werden
rd Die Balge hesonders Sind schr schadhaft und ZWEI derselben sind alles gESCHE-
henen Fhickens ungeachtet wirklich unbrauchbar werden auch DON KEINEM andern
als Orgelmacher, VT werden köünnen $ze müfßte nıcht allein
1_eder QESELZT sondern auch ZUM T’hezl mıl Holze yersechen werden 21l CI

Daar Seztenstücke ‚geborsten, und durch Leder nıcht mehr (uftdicht erhalten werden
Köünnen Überhaupt ANN AUM dıe Häaälfte des Werkes gebraucht werden, und
Schwache zumal hez zahlreicher Versammlung, ST Jedem ekannt wie jedem
Ohr dıe Verstimmung fast aller noch brauchbarer Kegister mißklingen mufß.

Staatsarchiv Münster, Nachlal} Roetzel, Schwelm 6/a Pedaltraktur un KoppelP/M, Schnuitt Stöcke und Schleiten.
1/ Bullmann Teıl 11  » 146 Tagebuch Christian Roetzel.
18 ALK Schwelm Abt. Nr. 6’ 231 Hasc.
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FEın hochwürdiges C(ONSISIONUM rd daher hald als möglich dıe dienlichste
Maaßregeln dieser Absıcht ergretfen, und dafür SOTQCH, dzese Kepbaration
Rünfligen Frühjahr oder S ommer, VOTZENOTHINEN werde Unterschriebener schldgt
dAZU den UOrgelbauer Schrei der Mirkel? Unweiıl E: lberfeld, DVOT, welcher nach
dem ZeugnifS der Kenner dıese Arbeit gründlich versteht Sollte aber dieser Mann,
WIE befürchten steht nıcht haben SCYM Könnte Ma sich dıe (‚ebrüder
Klein Eckenhagen wenden, welche Jahr 1769 ECINE Vermehrung dieser
Orgel bewerkstelligt haben Wenn SZE HUN einmal wieder UOrdnung JCYH ird
verspricht Unterzeichneter, SZIC, ”zel VON ıhm IA abhängt auch darınn <U
erhalten, CINE solche hetrachtliche Anlage als jetzt erforderlich ISL langer
Zeıt nıcht wieder nöthig JEVM Ird. Holthaus, Org
Das Presbyterium schloß ann auch bald Keparaturvertrag ab
aber nıcht ML den Eckenhagenern Urgelbauern auch niıcht II dem
Elberfelder Teschemacher-Schüler Schrey, sondern mit Orgel-
bauer der auch heutigen UOrgelhistorikern a4um bekannt i1st

Z wischen dem Exvangelisch ] utherischen (‚OnSISLONLO und dem Orgelmacher Herrn
Johann ılheim Schildbach DON Wermelskirchen 1sT heute folgender C,ontract »erab-
vedet und geschloßen worden

Hs verspricht nemlich der ‚gedachte Herr Johann Wıilheim Schildhbach das
htesiger Hy ] utherischen Kaırche befindliche Orgelwerk ENEN ZULEN und völlig
brauchbaren Stand SELZEN und damıt ohn Fehler Frühjahr des Künflıgen
1790sten Jahres hald dıe Wiiterung erlaubt den Ahnfang Zumachen, dergestalt

7Er nıcht HUT
Hirstlich dıe daran erfindlichen er Blafße Bälge mıl I eder belegen, und

vöLlLO brauchbar machen, SOMdern
ZWEYLENS das LANTZE UOrgelwerck wohl das Pedal als manuyal und Posıtiv

Solchen vollkommenen N S$tand SELZEN ıll NN unpartheiysche
Werckverständige der T üchtigkeit SECZHETr Arbeit eLWA. gegründetes AUSZUSELZEN
hatten 37r solches unentgeltlich und auf seine GLQENE Kosten verbeßern SiCH anhei-
ScChLg macht S0 ITE sich aber dabey VON selbst verstehet aber Herr Schild-
hach

drıttens dıe beschäadigten Pfeiffen wieder herstellen, Aauch dıe ZU der QANIZEN
Keparatur des Orgelwercks und der Blaß Bälge erforderlichen Materialıen Jür
GLREHG Rechnung anschaffen muß.

Dahingegen yerspricht das Evangl. Iutherische ( .ONSISLOTIUM dem gedachten
Herrn Johann Wilhelm Schildhach nach vollendeter Arbheıt dıe Summa VON Hun-

19 (serhard Schre 1iSTt nachweisbar zwischen 1740 un: 1790 Dorfmüuller Joachim
300 ]hre UrgeIb Wuppertal Wuppertal 1980

2U ALK Schwelm Abt. Nr 21 Kasc Ir
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dert Reichsthaler schreibe 700 r Berliner OUYANT IN PINEY UNZENTFENNLEN Summa
haar auszuzahlen.

Sur mehreren Festhaltung dieses C,ontracts haben sich beyde C,ontrahirende
T hezle aller denselben nachtheiligen Ausreden hesonders der, WAS Anders NIE-
dergeschrieben als verabredet worden, LANZUCH CNISAZET, und Wahrheits Urkund
2es OCUMENT eigenhAndig und durch Bevollmächtigte des (‚ONSISLOTNZZ UNLeEer-
schrieben. S0 geschehen S chweim den 25sten Oxctobr 1789
S pitzbart, Pastor
Johann Caspar Berninghaus KırchMstr
Johann Pet:Brefelmann. DDiacon
Johann Wıilheim Schildbach:

Schildbach wohnte och 1834 in Wermelskirchen.?! Kıner seiner
Gesellen WATLr Balthasar Joseph Lenz. Sein Wohnhaus stand in der K OÖl
Nner Str. O04 22

Ibach-Orgel
1836 oing dıe Weıidtmann-Orgel mit dem ogroßen Brand der uther1-
schen. Kırche verloren. Um 1840 beginnen die ernsten Bemühungen
der Gemeinde, ein Orgelwerk bekommen. Im Gespräch
K  —$ die Firmen Roetzel in Eckenhagen, Ibach in Barmen und Buchholz
in Berlıin Roetzel WAar dem Presbyterium durch seine Arbeiten der
Weıidtmann-OUrgel lange bekannt, die 1rma Ibach hatte sich durch
mehrere Orgelbauten in der Umgebung einen Namen erworben
un der Berliner Buchholz wurde sechr protegiert VO' Königlich-
Preußischen Orgelrevisor Bach, der auch die Disposition, die VO Ibach
aufgestellt WAaTfL.  E begutachtet un befürwortet hatte Buchholz wurde
aber VO Schwelmer Presbyterium abgelehnt, vielleicht we1l seine
Werkstatt weiıit entfernt war.2 IIen Auftrag erhielt annn Ibach der
auch ein Interimsinstrument kostenlos ZuUr Verfügung stellte. Am
Februar schloß i1iNan den Vertrag mMit Rıchard Ibach ab, dem Inhaber
der 1tma Rud Ibach weıl man VON der Tüchtigkeit der VON den eOrü-
dern Tbach (efernden Arbeıt überzeugt WAr.£ Als die Schwelmer Orgel
gebaut wurde, existierte die Werkstatt schon ber Jahre Johannes
21 Offizielles Adrel-Buch für Rheinland-Westphalen, hrsg. Rüuttger Brüning, KElber-

feld 1854 106
Bergischer Kalender 1931, Bergisch Gladbach 102 Kur dıe Hınweise dankt der

23
Verfasser Herrn We1il VO Stadtarchiv Wermelskirchen.

24
Bullmann Teıl
Weınrich 102 f! uch der Vertrag hne dıe Dıisposition wiedergegeben wird
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Adolph (1766—1 348) hatte 1794 in Barmen einen Orgelbetrieb gegrun-
det, der VO seinen dre1 Söhnen Rudolph Rıchard

un (sustav Adolph (1815—1880) weitergeführt wurde als
Ibach Söhne“‘“‘ 1869 uübernahm Rıchard allein dıe Werkstatt, sein
Bruder (zustav Adolph ZOS ach Bonn un arbeitete als Urgel- un!
Klavierfabrikant. IDITG Barmer Orgelbaufirma bestand bis DE ode
Rıchards Jahre 1889 .25

Disposition 2C. 185026 4 / Regıister
Manual 88 Manual 111 Manual

Prinzipal 16° Prinzıipal Salıcıonal Prinzıpal 165
Of'! A° ab Bourdon 16° (semshorn Vıolon 16°
OTfT' 16° Fugara anı Taverse Subbal} 16’
Principal au Laeblich (se- Quint 24

Gedeckt ecCc Holz offenFlautmaJjor offen
101a da 4MM Octav Prinzipal (JIctav
Gedackt OnNrilote Flaut amabıle Gedeckt
Nasard 175 Quinte 23 Gemshorn Quinte 1/3

(JIctav(Octav Octav
Hohltf£laut Mixtur AC Osaune CM
Quinte 273 Fagott Hautbo1s durchschl

Posaune 16°(JIctav
(C'’ornet AaC ab I'rompete
charff£ AC ('la1ıron

raC aufschlag
T’'rompete
TIuba 16’

Sperrventile für Manuale oppelte Ped H/L IH/4LL. P, 1anoped.,
Calcant, Kastenbälge, Manual Wındabschwächung, Manual
Gegenventile, (sehäuse byzantınischen AUS Eıchenholz, ohe 4()
Breite 25 1efe 25 mi1t Vergoldungen. Konkave Pedalklavı1atur. Die
Kastenbälge wurden spater Magazınbälge ausgetauscht.

Adolph Ibach hatte dieser OÖrpel eine eigens entwickelte Technik
eingebaut, 35  den starken ruck der in der Wındlade 11-

gepreßten uft auf die Ventile paralısıren FeSp dessen Überwindung
erleichtern‘‘. Am 1852 meldete diese Erfindung als Patent

25 Fischer, ermAann: 100 Jahre und deutscher Orgelbaumeister, Lauffen 1991,
26

214
Beer, (31sela: UOrgelbau Ibach Barmen (1794—1 904), ff.
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beim Ministerium Berlın [ Jas eueEC Instrument, das auf der West-
EIMPOIC aufgestellt war und 1er die Rosette vollkommen abdeckte,
wurde Aprıl VO ach aus Berlın und Bischoff AUS

Köln abgenommen, ”Z7we1 der Musıkwelt anerkannten und geachteten
Fachleuten.?! Musıiıkdirektor Bıschoff hatte 1841 auch die Ibach-Orgel
der evangelischen Kırche Holten geprüft. ach dem Schwelmer CIr ei-
bau begutachtete die Instrumente in der Basılıka Irier (1857) und der
TIrinıtatiskirche Köln (1861)

1870 erhielt die Kırche eine Cure Decke Deshalb mulßte das Orgel-
werk vollkommen abgebaut werden. ach dem Wıiederaufbau kam der
ortmunder Breidenstein ZUrfFr Abnahme.28

Bericht
Dem, UnLier dem 30 mich ETZANZENHEN Auftrage des ehrwürdigen Presbyte-
YIZ der Iutherischen (,emeinde IM S chwelm, dıe VON Herrn Tbach der dortıigen
Orgel ausgeführten Arbeiten prüfen, UNIEIZOR ICH mich 4t und theile
nachstehend das Ergebntss der Untersuchung MIL.

Da sammtliches CLfeENWEIR der Orgel des Umbayues der Kıirchendecke
abgetragen worden 'ar, ‚galt untersuchen, 90 nach Wziederaufstellung dessel-
hen Ansprache und Intonalion auf S vollkomendste wieder hergestellt SEL Ich habe
deshalb jedes Kegzster EINZEIN sowohl IN Bezug auf SCINEN Klangcharakter, als auf
Ansprache jedes einzelnen Tones geprüft und gefunden, dass Beides auf S heste herge-
sLeLlt ISL Auch die Zungenwerke, mıl alleinıger Ausnahme der Posaune Fuß,
WEISCH die, hei ‚gleichem Wornde Jür den ZUANZEN Umfang des Kegisters überhaupt
erztelbare F galttat der Intonalıon die Ansprache AAya dabet prazts und der Ton
edel und doch VoN der wünschenswerthen Kraft und Energte. In EZUG auf die Po-

Fuß möchte ich dem Missverstaändniss vorbeugen, als WENN Herr Tbach
dieses Kegzster nıcht LE, den übrigen Regzstern >ugewandte Sorgfalt gewidmel hältte.

Ludwig Friedrich C’hristian Bıischoff, geb in Dessau, DESL. 242 . 186/ in
Köln, 182349 Gymnastaldırektor in Wesel gründete 1850 in öln dıe „Rheinische
Musiıkzeitung”, se1it 1853 „Niederrheinische Musikzeitung”. (Rıemann Musık-
JLexikon Ausg. 1909 145

August Wıilhelm ach Berlin—1 5.4.1869), als Komponist me1ist 1-

schätzt, Nachfolger des (Goethefreundes Zelter als Direktor des königliıchen Institu-
tes für Kirchenmusıik, 1858 S} Protfessor ernannt, VO König ZuU obersten ( IYr-
gelrevisor Preußens ernannt un: Wds ihn für die deutsche Musikgeschichte be-
sonders interessant macht der Orgellehrer des großen Felıx Mendelssohn.
Breidenstein, Rudolt (1821—1882). CIn Vater WAar Organıist in Erfurt. Nach dem
Studium be1 Mendelssohn wurde 184 / Organıist Reinold: un!‘ erster musıtikalı-
scher Leıiter und Musikdıirektor des August 1845 gegründeten Dortmunder
Musıkvereins. Er komponiterte Lieder, Konzertstücke, ein Konzertrondo für
ZWE1 Klavıere und WTr Dıirigent der „Liedertafel” (Männerchor) und Direktor 1N1-

großer Männerchorfeste, S des Märkisch-Westfälischen Gesangfestes 1848
mıit ber 700 Sängern.
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Das Kegister AAya wieder genau IM demselben Zustand wie fFrüher, leistet aber deshalb
Auch nıcht IM entferntesten, 2a3 VON PINEM solchen Kegster mIilt Recht PYNWANTEN
AAya Da der C,ontract eINE Umarbeitung desselben nıcht vorgesehen a konnte
Herr Tbach dieselbe auch nıcht auferlegt werden, wenLger, als SZE ohne CINLIE
Kosten nıcht auszuführen ıs Im Interesse des schönen Werkes möchte ich aber
wünschen, dass auch dieses Kegzster <UF vollen WIrkung RAME, 2dS durchaus nıcht
mıl großen Kosten verRnübft ZST, dıe Fheuersten T heizle der eInNZeEINEN Pfe:
Aufsätze und Zungen durchaus brauchbar sInd. [ Ize Herstellung ZWECRENLSPFE-
chender S tzefel VON Ink und Nüsse VON Wezßbuchen wuürde Incl. Materzal PINEN
Kostenaufwand VON höchstens his rh bedingen. S0 empfehle ich nicht, die
vollständige Herstellung dzesesDas Register ist wieder genau in demselben Zustand wie früher, leistet aber deshalb  auch nicht im entferntesten, was von einem solchen Register mit Recht zu erwarten  zst. Da der Contract eine Umarbeitung desselben nicht vorgesehen (hat), so konnte  Herr Ibach dieselbe auch nicht auferlegt werden, um so weniger, als sie ohne einige  Kosten nicht auszuführen ist. Im Interesse des schönen Werkes möchte ich aber  wünschen, dass auch dieses Register zur vollen Wirkung käme, was durchaus nicht  mit großen Kosten verknüpft ist, da die theuersten T’heile der einzelnen Pfeifen:  Aufsätze und Zungen durchaus brauchbar sind. Die Herstellung zweckentspre-  chender Stiefel von Zink und Nüsse von Weißbuchen würde incl. Material einen  Kostenaufwand von höchstens 36 bis 40 rh bedingen. So empfehle ich nicht, die  vollständige Herstellung dieses ... . Auf besonderen Wunsch des Herrn Kirchmeister  C. Schaefer habe ich auch das Gebläse der Orgel einer eingehenden Prüfung unter-  worfen und gefunden, dass dasselbe dem Werke ausreichenden und gleichmäßigen  Wind giebt. Die Construction des Magazinbalges schützt denselben, sobald er ge-  schlossen ist, vor jeder äußeren Beschädigung durch Mäuse, Nässe etc., da sich dann  die Rahmenstücke fest aufeinander legen. Auch die Wirkung des Regulators für das  Oberwerk ist zweckentsprechend und durchaus sicher.  So kann ich Herrn Ibach nur bescheinigen, dass er den von ihm übernommenen  Verpflichtungen aufs beste entsprochen hat.  Breidenstein®?  Dortimund, d. 6 Juni 1871  Breidenstein stellt hier ein wohlwollendes Gutachten aus, denn die  Posaune 32 hatte Ibach ja selbst gebaut und war somit auch ver-  antwortlich für die schlecht klingende Stimme.  Auf der großen Ibach-Orgel, die fast doppelt so groß war wie die  barocke Weidtmann-Kleine-Orgel, wurden größere Konzerte gespielt.  Ein Programm hat sich erhalten:  1. Febr. 1874 Iuth. Kirche Schwelm. Ausführende: Organist Banf, Musikdirekto-  ren Vogt u. Dahlhoff (Orgel), Schmidt Cello, Barmer Singkränzlein u. Ober- u.  Unterbarmer Liedertafel, Leitung Direktor Rohs.  Praeludium und Fuge von Geissler  Terzett aus Elias „Ich hebe meine Augen auf“ (Liedertafeln Ober-Unterbarmen)  Variationen Sonate IV Vater unser Mendelssohn  Arioso Cello u. Orgel von Merkel  Praeludium und Fuge von Krebs  Morgengebet Mendelssohn (Barmer Singkränzchen)  Fugiertes Nachspiel von Volckmar  Sarabande von Bach für Orgel u. Cello  Psalm „Du Hirte Israels‘“ von Bortniansky  29 AEK Schwelm Abt. 1, Nr. 6,31 Fasc. 2.  116Auf hesonderen Wunsch des Herrn Kırchmeister

Schaefer habe ich auch das (,eblase der Orgel PINEer eingehenden Prüfung UnLer-
worfen und gefunden, dass dasselbe dem Werke ausreichenden und ‚gleichmdafßigen
Wind gebt. Die C.onstrucHon des Magaztinbalges schützt denselben, sobald LE-
sSchlossen AST, vor jeder außeren Beschädtgung durch Mäuse, Nädsse GE siCh dann
die Kahmenstücke fest aufeinander legen. Auch dzie Wirkung des Kegulators für das
Oberwerk AAya >weckentsprechend und durchaus sicher.

S0 annn ich Herrn Tbhach NUur bescheinigen, dass den VoN ıhm übernommenen
Verpflichtungen heste entsprochen hat.

Breidenstein®?Dortmund, 6 Junt 18717

Breidenstein stellt hier ein wohlwollendes Gutachten auUS, enn die
Posaune hatte Ibach ja selbst gebaut un: WAr sOmıit auch Ver-

antwortlich für die schlecht klingende Stimme
Auf der großen Ibach-Orgel, dıie fast doppelt oroß WAar w1ie die

barocke Weıidtmann-Kleine-UOrgel, wurden orößere Konzerte gespielt.
Kın Programm hat sich erhalten:

ebr 1874 Luth Kırche Schweim. Ausführende: Organitst Banf, Musikdirekto-
VEeN V ogt Dahthoff (Orgzel), Schmidt Cello, Barmer S InIRFÄNZlein her-
Unterbharmer I zedertafel, Leztung Direktor ohs.
Praeludium und Fuge VON (zeissier
Terzett 4S Klias ‚„ IcCh hebe mMEeINE ugen auf” (Lziedertafeln Ober-Unterbarmen)
Varnıalionen Sonalte V ater Mendelssohn

AN10S0 C,ello Orgel VoN Merkeil
Praeludium und Fuge VoN rebs
Morgengebet Mendelssohn (Barmer SIngkränzchen)
Fugtertes Nachspztel DON Volckmar
Sarabande VON Bach für Orgel Cello
Psalm SADU Hirte Israels‘ VoON BortntansRy
70 ALr  R Schwelm Abt Nr. 6,31 asSC.
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Toccata Fuge VON Bach
Avyve VErUM VON Mozart (Barmer Singkränzchen Orgel)
E{n feste Burg ist (olt DON LLL
Abendkzed VoN SChumann C(‚ello Orgel
Reznertrag für den Orgelfonds.
In diesem Jahr beginnen auch die langJährigen Auseinandersetzungen
zwischen dem Urganisten anf un der i1rma Ibach Am 29 Septem-
ber 1874 beschwert sıch Rıchard Ibach beim Kırchmeister Freytag, da
die (3eme1inde den Stimmvertrag gekündiıgt hat anf hatte das-
laßt we1l Ibach urz VOTFr einem Konzert die UOrgel stimmte un Banf
deshalb nıcht proben konnte. Im (Oktober reiste Banf mit dem Klber-
felder UOrgelbauer J. < ton ach DOESt, in der Petrikirche die Ccuc

Schulze-Orgel anzuschauen. Der tund der Reise WAarL.  5 eine Streicher-
stimme, die inan in Schwelm einbauen wollte, in Soest prüfen An-
fang 1875 baute annn Kron, ber den in der Fachliteratur bisher nıchts
bekannt ist.  ‘9 eine e 101 da (Gamba aAaus Metall ach Schulze-Mensur
ein C-Fis A der Fugara entlehnt. ehn Jahre spater scheint
iNnan sich mit der 1rtma Ibach wieder ausgesöhnt haben Rıchard
Ibach der in Barmen in der Alleestr. 162 wohnte, reparierte die Pedal-
klavı1atur un lieferte CL Pfeifen für das Gedact Uktave) und die
(Sambe 4ET Tn Metallpfeifen Im Juni 19023 erhält Orgelbauer Bernhard
Kochö3! AaUsSs Barmen einen Stimm- un Pflegevertrag.

Eınen sehr negativen Bericht ber den kläglichen 7ustand des (OOQr-
gelwerkes schickten Jul 1904 Prof. Dr Hıelscher un: Siegfried
(serdes: Die Orgel konnte be1i Konzerten 2um der 1LUFr mit großen
Schwierigkeiten benutzt werden, we1l sS1e in der hohen Stimmung stand,
die seit Jahren abgeschafft WAr. [)as wollte INa dem Chor nıcht
Zzumufen Zum Niıederdrücken der Tasten WAar DL ko erforderlich, be1
Koppelung das Doppelte, be1 vierstimmgen Akkorden sollten C5

se1in (eine nıcht richtige, aber eindrucksvolle Berechnung!‘). IBIG Sach-
verständigen führten die CUu«C Orgel der teformierten Kırche Schwelm
als Bewe1lis dafür A  ‘9 daß sich moderne Instrumente leicht spielen heßen
Die Register wurden NUr sehr schwer un mit starken Verzögerungen
ansprechen. Die oroße ahl der Registerzuge hne Spielhilfen VELUICSAa-
che 1Ur Kopfschütteln. 16 Füße selien schwach und die

Füße un Mixturen würden schretien. IBIG Orgel zeige klanglıche
3() Sicher dıe Transkription VO  ' 1icolaı’s Fest-Ouvertüre ber den C’horal Eın

feste Burg“ 21 Neudruck Verlag Doblinger 655
Die Urgelbauer Koch kamen AUuUsSs (sotha. 1880 verlegte Eirnst Bernhard

beherrschte. Fischer 77
seine eigene Werkstatt nach Barmen, och dıe Fırma Ibach den Markt
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Gleichförmigkeit. Das Manual sSEe1 Registerbestand eine Wıederho-
lung des Klavieres. LJas unerträgliche Klappern der Irakturen würde
jeden Kunstgenul; zerstoren. Die Hauptkritik Zzielte auf die tein mecha-
nische Registertraktur: 7um Übergang DOMM »ollen Werk eiIner oder mehre-
Ven einzelnen S$iimme Ist das H@ineinstoßen samltlicher ÄÜbrigen Regzsterzüge erforder-Lich Umregıistrieren annn wahrend des Shzelens nıcht gemacht werden, selbst
nıcht mıIıt PINEM nder ZweL Gehilfen. Kıinzig vernünftige Schlußfolgerung sel
KEıne Oa D Orgel mulß3 her. Dem LVorstehenden schliefßt sicCh IM allen Punkten
ZER, ] Jistler Lehrer und Organıist.

Iieser niıederschmetternde Zustandsbericht überzeugte ohl das
Presbyterium, auf einen totalen Neubau zuzugehen.

Faust-Orgel
1909 empfahl der Barmer UOrgelbauer Paul Faust. die eigentlich erfor-
derlıchen Arbeiten (Abdichtung der Wındanlagen un: Reinigung des
Instrumentes) nicht auszuführen, weıl vernünftiger se1  ‘9 einen Neu-
bau durchzuführen. Die (semeinde entschloß siıch annn auch bald, mit
Faust den Vertrag abzuschließen, un der Barmer Orgelbaumeister, der
in der Sehlhofstr wohnte, zeigte sich hocherfreut, ennn MEIN SCHN-
Lichster Wunsch, Jür das (xotteshaus, Uuntier dessen Glockenklang und Orgelton ich
mMeINE Jugend verlehte und dessen mächtige Orgel IN MIr dıe ] _ zebe MEINEM Beruf
weckle, einmal IMN Werk schaffen dürfen, hat sıch erfüllt.

Paul Faust wurde RT Schwelm geboren, oing aufs Realgymnası-
seiner Vaterstadt, lernte ann Orgelbau be1i der Rostocker 1rma

Julius Schwarz zwischeniholte sich be1 einigen Firmen
Ausland Erfahrung, legte seine Meisterprüfung be1 Fabritius in Ka1-
serswerth aAb un übernahm 1898 die Geschäftsführung der Barmer
Werkstatt Koch Koch wechselte 1904 ach Ronsdorf un Faust über-
ahm den Barmer Betrieb 1920 ZOS ach Schwelm Als 1924
seine Schwelmer Werkstatt durch einen Erdrutsch zerstort wurde, bau-

eine CC Fabrıik auf. Bıs 19523 lieferte 260 Instrumente 1Nns
sudlıche Westfalen und das benachbarte Rhein- und Siegerland un Wr
amıt die führende Orgelfirma dieser Reg10n zwischen den beiden
Weltkriegen. ach seinem ode eitete se1n ehemalıger Geschäftsführer
Carl Bürkle (1890—1960) den Schwelmer Betrieb, der Jürgen
Dahlbüdding och bis 1982 existierte.3

ALK Schwelm Brief VO:! Juni 1911
Fischer 1872
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Faustorgel BJ 1912 Regıister.
Manual II. Manual I1I1 Manual edal

(Schwellwerk) (Echowerk)
Lieblich GedacktPrincipal Quintatön Principalbass

rinNCIp Starktonprinzipal Geigenprincipal Viıo0olonbass
Bordun Starktongamba Lieblich Gedeckt Salıcetbass

Schalme1 Flauto amabıle SubbaßFugara
Bordun Starktongedeckt Aeolıine Quintbass 2/3
Flaut major Soloflöte Vox coelestis ktavbass
Hohlflöte Aalcıon: Fluüte travers OSsaune
Gemshorn Unda marıs Geigenprinzipal I'rompetenbass
Dulcıana Principal Flageolet Stillgedeckt
(Iktave Viıolıne Harmontia aether1a Cello
Ohrtflote Flauto am 2_4$£ 2/3 edecktbass
(Gemshorn Pıccolo boe Sanftbass

Fernwerk VO: II1 horalbassQuinte 2/3 Mixtur 4€ 2:2/3
(Oktave Clarınette Man spielbar Untersatz
Mixtur 5f 4 Echotrompete Vox humana e1i-
Cornet 23_5f 1  n chweller
Fagott
T’rompete
Claiıron

Koppeln H/L H/ H. I/P, H/P. uper H/1 1, Sub H/L HE/Al.
Pıanıssimo, Pıano, Mezzoforte, Forte, Tuttı, Pedalpianıss., -plano, mezf., -tuttt,
freie Kombinationen, Auslöser für Zungen Labıiale ab Rollschweller,
Rolle ab, andregister ab, Zungen ab, Generalkoppel, Leerlaufkoppe. für
Ped:: Schwelltritt für II  9 111 Vox humana mMmit Skalen, T'remolo, Vox humana,
Wındstandanzeiger, Anlasser für Gebläse

Von Sigfrid Karg-HElert (1877-1933) erbat siıch Faust ein (Csutachten
ber seine Schwelmer Orgel, das der oroße Leipziger Urgelvirtuose

Januar 1913 ausstellte un in dem die Or el hoch obt. Noch heulte,
nach einahe PINEM halben Jahre, höre iCh IM (eiste den WuchTigEN, wahrhaft gran-Adzosen und doch SIngeENdeN Ton der Prinzipale.? Dıie Registernamen„Harmonikabaß“, „Schalme:i“‘ un ‚ Jeu chamade‘““, die Karg-Elert
erwähnt, besalßl} die Schwelmer Chirstuskirchenorgel niıcht Karg Elert
der in einem Brief wahrscheinnlich Roland Müler die 1rm a Faust
neben fünf bekannten deutschen Werkstätten erwähnt, widmete seine

Schwarz, Manftred: Der Urgelbauer Paul Faust. Kıne Studie seinem Leben und
45

Werk Köln 1989 maschinengeschr., 204
Den1:Wortlaut des Briefes findet inNnan be1: Schwarz
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fünf bekannten deutschen Werkstätten erwähnt, widmete seine Orgel-
bearbeitung 5  he harmon10us blacksmith Vartiationen dur VO

eorg Friedr. Händel. Konzertbearbeitung VO Sipgfrid Karg-KElert.
Copyright Dy arl Simon, Musikverlag erlın 35(‘ dem Orgelbau-
me1lister Faust.

Das imposante Schwelmer Orgelwerk, die orößte Orgel, die je in
der Stadt gestanden hat besaß ber Register mehr als die Vorgan-
gerorgel. Ale Manuale auf 16 Fuß Basıs gestellt, das Pedal
auf einen Man hatte auf eine Posaune Fulßl verzichtet, sicher

der schlechten Erfahrungen mit der Ibach-Posaune. Bemer-
kenswert sind die Hochdruckregister Starktonprinzipal, Starktongambe
un Starktongedeckt chwellwerk un die in einen separ aten
Schwellkasten gestellte Vox humana. IDZ inNnan mit den Koppeln dıe RE@e-
oister oktavieren, die lauten Stimmen mit einem Knopfdruck abstellen
un mit dem Raoll- un den beiden Jalousieschwellern die Klangstärke
schnell moditizieren konnte, Mu. diese Großorgel eine eindrucksvolle
dynamıiısche Expressivität besessen haben, ein Instrument, das siıcher
mit Recht in der weiteren Umgebung Beachtung un Staunen hervor-
rief. Mıiıt diesem Orgelmonument CITaNS die 1rma Faust, die 1912 och
eine Orgel VO 10 Registern auf Manualen das Schwelmer eal-
oymnasıum lieferte, ein Geschenk ehemalıger Schüler, die Grundlage
für eine erfolgreiche Zaukunft.

Da diese mächtige Schwelmer Christuskirchenorgel, die 1941 VO

Faust gereinigt un mMit Membranen versehen wurde,>° etzten
Krieg zerstort wurde, bedeutet für die Orgellandschaft einen unermel3-
lıchen Verlust.

Bosch-Bürkle-Orgel
IIa die Schwelmer (Geme1inde ihre Kiırche Bombenkrieg verloren
hatte, wurden ach der Kapitulation die Cottesdienste Kirchsaal
gefeiert, wofür Faust 1948 eine Kleinorgel mit 15 Registern 2 Irans-
missionen un Register mMit Wındabschwächung) auf 7we1 Manualen
un Pedal baute. ach dem Wıederaufbau der Kırche (19062) ahm
111all bald die Planung für einen Orgelneubau auf. Der kirchenmusıtıkali-
sche Ausschulß wollte dem ortsansässıgen Orgelbaumeister Bürkle, der
1890 in Ludwigsburg geboren wurde un! 1941 be1 Faust als Gesell-

10 Siegfried (Gerdes (1873—1949), Sachberater der v Kırche Westfalen un:
Kirchenmusiker in Schwelm, begutachtetc diese Arbeiten.
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schafter eingetreten war,>/ den Neubau nıcht nNnvertraue Hans KO-
nıgsfeld, VO 1948—52 selbst <antor der Schwelmer GGemeinde, riet.  ‘9
unterstutzt VO organista locı Littmann, dringend einer mechan{t1-
schen Schleifladenorgel, dem barocken System, das durch die Orgelbe-

stark propagiert wurde. Die Fachleute ”„uten aber der
Schwelmer 1rm a einen Schleifladenbau nıcht Schon 1948 schrieb
der Orgelbauer Peter die 1rma Walcker: Jch weılß. daß Faust
ein Gegner einer Schleifladenorgel ist  ‘9 ohl we1l s1e nıcht bauen
kann.‘8 Man fand annn sicher nıcht ZU) Vorteil des Vorhabens
den Kompromuißß, den Neubau die Fırma Bosch Aaus Kassel hiınzu-
zuziehen.?? Bosch sollte das Pfeiftenwerk einschließlich Vorintonation
(die Hauptwerkstrompeten lieferte (esecke AUS Göttingen) un die
Pedallade einschließlich Irakturen übernehmen, für BRürkle WAr die
Lieferung der Manualladen mit Irakturen un: das Gehäuse VOILBCSC-
hen [Da arl Bürkle schon 1960 starb, mußte dıie Kasseler Werkstatt
den orößten Teıl des Bauvorhabens alleine durchführen Längere Aus-
einandersetzungen gyab 6S be1 der rage, wiewelt das ogroße UOrgelgehäu-

die Fensterrosette verdecken durfte. Man einigte siıch annn auf eine
Lösung, dıe das Fenster teilweise freilielß. [ Jas Urgelwerk wurde ohl
aus finanzıellen Gründen in Zzwel Abschnitten gebaut. Der Teıl
des UOrgelwerkes konnte 1962 eingeweiht werden. IBZR Instrument WTr

nde 1965 vollständig instalhert.

Manual 257 Schwellwerk /0 WS LL Manual Hauptwerk
OF 16° Bukowina-Fichte 1C Princıpal 16°

15 (OOktaveSpitzgedackt D ged
Engprinzipal 60% Zınnn OonNriLiote
Im rospekt VOL dem Schweller (OOktave

GemshornSpullflöte
Nasat 245 Sesquialtera 273 3B
Nachthorn 18 Mixtur Gfach
Ocklein 3/5 charff 2/Y rC.* ı 8 T> 65 20 (IktaveMixtur 13 AC.

Aischer 182 163

30
Schwarz
Bürkle erhielt och andere Aufträ 1n Schwelm:
1962 Plan Gemeinndesaal VO rkle Reg. Man Ped
1963 (‚„emeindesaal Zentrum West Kleinorgel VO Bürkle.
1965 arl Bürkle Schwelm Fei:erabendhaus

(Gedackt Kıche Kernstichfreie Intonation, Intonationsarbeiten 11Ur
Rohrflöte den Labien.
Prinzı
Schar 2_4f
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Fagott 16 G 2 Waldflöte
boe AF T’'rompete 16°

11 Klarıne DE T’'rompete
Iremolo

111 Manual Posıtiv Manual Positiv Pedal C
60mm WS 60mm WS /7/0mm WS

28 Untersatz DMetallgedackt 41 Holzgedackt
25 Prinzıpal 2° otfe offen) 20 Prinzıpal 167
26 Quintadena 60% Zann 4() Subbal 16° Raminhaolz
DE Flachflöte 41 Baliquinte DL22 Prinzipal

472 (Jktave (328 1tflöte 24 uinte 173
29 charf£f 4-5fach 1/} 25 einterz 4/5 Rest
2() Krummhbhorn 26 rC 1 42 Metallgedackt

Iremolo 27 usette 40% /Zınn
Iremolo 44 Zınk 3fach 173

(Gedackt), 1/5 Z
45 (Iktave
46 Bordun 40% Zıinn
47 Nachthorn
48 Mixtur 24 6-8Stfach
49 Posaune 16’ C-H-Zın
50 T'rtompete K Zınk
51 Schalmey
52 (l ornett

Koppeln Pos 1/HW, SW/HW, HW/P, Pos 1/P. SW/P, freie Kombinatio-
NCI, feste Kombination Prinzipale Mixturen

Aus dem Abnahmebericht VO Könti sfeld
Wındladen AUuUSs Eıche, Holzschleifen mit Teleskophülsen, Pedallade AUS

Ramıin, Spieltrakturen mMi1t Nylon umspannten Stahlfäden ber kleine
Rollen 59  Eın elegantes Spiel bleibt selbst be1 gekoppelten Werken mOg-
lıch‘‘ Registertraktur mMit Elektromotoren. Be1 der ntonation wenige
feine Stiche kleine erengungen der ußlöcher. Spielschrank in der
Frontmitte. [ Jas Manual als ‚„„‚Groß-Brustwerk“ mit starken
Jalousıen, davor Prinzıpal 1 Iie Posıitive beiden Seiten. (Gehäuse
eichenrniert.

Zwischen den beiden Bauabschnitten wurde die Kırche renovıtert.
Verschmutzung und niedrige Luftfeuchtigkeit hatten Schäden
geführt: Rısse den edalladen un den Holzpfeifen un VeErZOBENC
Irakturen.
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Be1i dieser Disposition ist die starke neobarocke TLendenz nıcht
uüubersehen. Im Hau twerk eine schwache abıiale Fußbasıs mMit Prinz1-
pal un Gedeckt be1 Labialstimmen, chwellwerk NUur Z7wel ENSC,

nıcht ausreichend tragende 1abiale be1 Labialregistern. In den
60er Jahren WAar die UOrgelfachwelt aber och überzeugt, daß Kreativität
auch etwas mMmi1t experimentellem Wagnis hat ID oing damals
nıcht darum, historische Vorbilder einfach kopteren. Man olaubte
auch die Möglichkeit, dıie moderne Orgel durch CC Register und
eCuEC Techniken verbessern. An der Schwelmer Konzeption ist das

der Pedalmixtur mit einer Septime, der Lerz Manual auf
Fußbasıs un den Seiltrakturen erkennen. Leider hat ann die Spiel-
praxis VO wenigen Jahren gezeigt, daß weder die Klangvorstel-
lungen och die technischen Konstruktionen sinnvoall
Der klangliche Reiz der „modernen‘“‘ Register nutzte sich sehr schnell
ab un: die verme1intlich technischen Verbesserungen zeigten bald ihre
Nachtelıle. SO überrascht e nıcht, daß alle Neuentwicklungen, die in der
Schwelmer Orgel VO 1965 eingesetzt wurden, bald wieder Urgel-
bau verschwanden.

Tzschöckel-Orgel
Miıt dem nNnstrument VO 1965 hatte die (Gemeinde ein Jlanges Glück.
Die technischen un klanglichen Mängel, verursacht auch durch ein
unzulängliches Heizungssystem, das 19723 wurde, ZWangechN Z
einem Neubau, mit dem die süddeutsche 1rtma Izschöckel beauftragt
wurde. Reinhart I’zschöckel, 1939 in Sachsen geboren, WArTr be1 Weigle

Stuttgart ausgebildet worden, lernte be1 mehreren deutschen und
belgischen Meıistern, begann ein eigenes Unternehmen 1972 in ;AR-
mersbach un wechselte 1975 ach Fautspach. Er weltete schnell se1in
Arbeitsgebiet AUS un lieferte auch ach Westfalen mehrere Orgeln.
Seine Curc Urgel in der Christuskirche, der Pfeiıfenmateri1al
un Gehäuseteıle der Vorgängerorgel wiederverwandte, wurde 28
September 1992 als 25() eingeweiht.“

Man.H\W I1 Man.Pos. 111 Man.SW Man.SW Pedal
Praestant 16 Harfenprinzı1pal Bourdon Rohrgedackt Untersatz
Prinzipal Holzgedeckt Prinzipal Prinzıipal Prinzıpal
Spitzgambe Quintade HIöte Basson 16 Subbalß

4() I'zschöckel, Reinhart: Die PEINEVLVETIE UOrgel VO 1997 in der Christuskıirche, in Neue
Urgel in der Christuskirche Schwelm (Festschrıift A Kınweihung).
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Koppelflöte Prinzipal Doppelgedackt IT’romp.harm. Pommer 16
Claıron (Iktavbalß(Iktave Rohrtflöte Salızıonal

Gemshorn Nasard 2/3 Schwebung (‚ornett 5f. ab ello
(Iktave (Iktave Scharff 4-5£. GedecktbaßQuinte 2/3

dSuperoktave aldflöte I raversflöte Zank 5 1/3
Hohl{f£löte lerz 3/5 Vıola 2/3
Mixtur 4-5f Harm. aeth. (IktaveLarigot 1 1/3

1:1/3 Blockflöte Doublette Flötgedeckt
Z4mbel 2/3 Mixtur 4-5$£ 2 2/3 NachthornT'rompete

Hıntersatz 5f.Spanische Musette 16 Oboe
Irompete Krummhbhorn Iremulant 2243

Tremulant TIremulant Fagott
Posaune
Iromba
Schalme1
ITremulant

Koppeln: H /E IV/I, Subkoppel II1/ IL, Sub IV/IL IV/ANL
Sub.IV /l Super. IV/IE Sub 1  , Super. 1  , 1/P, H/P, H/P. IV/P., duper. IV/P,
Schleifladen mit mech. Spiel- un!: elektr. Registertraktur, Flektronische Setzerkombina-
t10N mMi1t 192 Speichern, setzbare Walze, Schwellerkoppel IV/IH

Reformierte C

Teschemacher-Orgel
Die reformierte Pauluskirche, die letzten Weltkrieg zerstort wurde,
besal} nde des ahrhunderts ein einmanualiges nstrument hne
Pedal das die (Gemeinde 1767 HIC  e VO' Wuppertaler Orgelbauer Fe-
schemacher gekauft hatte:4
Daß das Hy Keformirte (‚ ONSISIOTIUM Schweim dıe verfertigte Neue Orgel MIr
Un heuligem Dato mıf er hundert Z>WanZig fÜünf rh und ZWANN IN ] ouisd’or

rh / stüber und C.arld’or rn stüber dan noch rh Ya stüber
or überbringung derselben und SONSTLGECN Unkosten vichtig bezahlet wıird hierdurch
quiltirend bescheinigt Schweim 75L Oxctobr 1767 Jacob Engelbert Teschemacher
MDDT.

ALK Dönberg.
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Jakob Engelbert LTeschemacher (19.4.1711—26.10.1782) WAar Schüler der
UOrgelbauer Weıdtmann, die der lutherischen Kırche Schwelm 1709 dıie
UOrgel gyeliefert hatten, und wohnte in der Mirke Elberfeld.®

[Das Posıitiv stand in der Schwelmer teformierten Kıiırche auf einer
(salerie mit ler Saulen  ö WAar vielleicht das Meitisterstück VO dem H
schemacher-Schüler Gerhard Schrey (gest der spater dıie
Werkstatt übernahm, und wurde der Schwelmer Gemeinde VO Justiz-
rat CGsrüter gestiftet. Auf diesem Instrument konnte INan ohl 2um
den Gemeindegesang sinnvoll begleiten un: die Möglichkeiten des 14<
teraturspieles und der Improvisation siıcher sehr eingeschränkt.1Irotzdem scheint die Kleinorgel hundert Jahre benutzt worden sein
Dann schaffte iNan sıch eine zweimanualige Orgel mit selbständigemPedal und verkaufte das Posıtiv für 170 aler dıe evangelischeGemeinde Wuppertal-Dönberg. Hiıer wurde das Instrument
4.5.1869 Z erstenmal Gottesdienst benutzt. en Prospekt integ-rierte die 1tma Oberlinger in den Neubau der Orgel für die kath Laı
rtentiuskirche (Elberfeld 4O

Kuler-Orgel
1868 bestellte das reformierte Presbyterium be1 der 1rtma Euler eine

Urgelinstrument. IBIG Brüder Friedrich Wılhelm (1 RDa 693) und
Heıinrich Ludwig Euler (1837-1906) leiteten seit ELW: 1860 die (sotts-
bürener Werkstatt, die ihr Großvater 1804 übertnommen hatte Die
1rma entwickelte sich in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts rapi-de un erarbeitete sich eine starke Position deutschen Urgelbauge-schaft.“*4 Der Kostenanschlag unterrichtet unls ziemlich ber die
Konstruktion der Urgel (Auszug):®
Bauplan und Kostenanschlag <U PIner Orgel für dıe eVANGEUSCH reformirteKirche Schweim
Dize Orgel erhält folgende Disposttion mıl Manualen und CINEM edal.

Dorfmüler ff Teschemacher-Instrumente haben siıch erhalten: bv
Kırche 1958 erweiıtert VO Peter. Köln), v Kırche Moers-
Kapellen (11770, 199 / restauriert VO Schuke, Potsdam), bvyv Kırche Eissen-
Werden (ca. 1750, 2000 restauriert VO: Wagner), Hv Lukaskirche W.-Elberfeld,Phılı pus-Kırche (Kohlstraße) Elberfeld Museum Vlessheim be1 Antwerpen.

44 Aischer 180
Dor muler ff

ALKK Schwelm.
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Manyual. Weırte Mensur und Rräflige Intonatzon.
Principal DON LÖthLGEM LInn, dıe fzefe Oxctave VoON E:ichenholz und gedeckl,
OT auf dıe I.ade.
Bordun VON Eichenholz VO.  d Bl
Hohfflöte VON FBiichenhol
(„ambe VoN LÖthLgEM Zinn, dıe tzefe ()ctave VON vorıgen Kegzster bezogen.
(ctave VoN Löthigem LINN, der Baß VON inke
Gedecktflöte DON Löthigem Lıinn.
()ctave VON LÖFLGEI Zınn.
Mixtur 4fach DON Löthig Linn, G, repeliırt, mit jeder
(Oxctave dze kleinste Pfeife des C.,hors ausfalit und dafür PINE grofße einspringt

44

C X a 5Dr
Oberwerk. Enge Mensur und angenehme Intonatzon.
Salıcıonal VON löthtg. LZinn, dıe Hiefe ()ctave VoON E:ichenholz und gedeckt.
Fernflöte VON E:ichenholz, dıe tiefe (Octave VO.  d vorıgen bezogen.
1 zeblich (zedact der Iscanl DON Iöth LAINN, der Baß VON FEzichenholzs IN M\ P (Gemshorn DON IOth Zınnn

MDE edal
Subbafß VON FE:zchenholz
Uctavbafß desgl.
L’zolon desgl.

Nebenzüge.
Manyualkoppel einfacCh und DeQuem eingerichtet.
Pedalkoppel desgl.
Calcantenzug.

Das (sehäuse diesem Werke urd VoON aslfreiem E:ichenholz geschmackvoll gear-
heitet. Hs Ird mıl SIMMAMEN Prospectpfeifen VoN feinem Zinn, welche sauber polirt
werden, geztert.

[ Jze Windladen IM allen einzelnen T’heilen werden VON vorzÜüglichen, alten J LCG-
Iohten FichenholzeI. Manual. Weite Mensur und kräftige Intonation.  7  Principal 8° von 10 löthigem Zinn, die tiefe Octave von Eichenholz und gedeckt,  komt auf die Lade.  Bordun 16° von Eichenholz vom kl. c an.  Hohlflöte 8° von Eichenholz.  Gambe 8° von 10 löthigem Zinn, die tiefe Octave von vorigen Register bezogen.  Octave 4° von 8 löthigem Zinn, der Baß von Zink.  Gedecktflöte 4° von 8 löthigem Zinn.  Octave 2° von 8 löthigem Zinn.  Mixtur 4fach 2° von 8 löthig Zinn, c, , g, repetirt, so daß mit jeder neuen  Octave die kleinste Pfeife des Chors ausfällt und dafür eine große einspringt  D SoNODUK N  Oberwerk. Enge Mensur und angenehme Intonation.  Salicional 8° von 10 löthig. Zinn, die tiefe Octave von Eichenholz und gedeckt.  Fernflöte 8° von Eichenholz, die tiefe Octave vom vorigen bezogen.  Lieblich Gedact 8° der Discant von 8 löth. Zinn, der Baß von Eichenholz  Rn  Gemshorn 4° von 8 löth. Zinn  S  IT Pedal  7. Subbaß 16° von Eichenholz  2. Octavbaß 8’ desgl.  3. Violon 8’ desgl.  Nebenzüge.  7. Mannualkoppel einfach und bequem eingerichtet.  2. Pedalkoppel desgl.  3. Calcantenzug.  Das Gehäuse zu diesem Werke wird von astfreiem Eichenholz geschmackvoll gear-  beitet. Es wird mit stummen Prospectpfeifen von feinem Zinn, welche sauber polirt  werden, geziert.  Die Windladen in allen einzelnen T’heilen werden von vorzüglichen, alten ausge-  lohten Eichenholze ... hergestellt ... das Pfeifenwerk in chromatischer Tonfolge. Die  Ventile von gespaltenem Eichenholze, werden doppelt beledert, erhalten an der  Stirnkante einen Leitstift von Messingdraht, an der hinteren Kante liegen dieselben  ebenfalls in einem Stift, damit man die Ventile nach Anhängen der Pulpetenstange  leicht herausnehmen kann. Jedes Ventil erhält eine Feder von hartgezogenen Mes-  singdraht. Unter den Schleifen erhalten die Windladen eine Belederung von weiß  gahrem Schafleder. Die Schleifen werden mit Wasserblei glatt geschliffen.  Die erforderlichen drei Windbälge werden Kastenbälge mit Hohlkolben, von 2  2/3” (im Quadrat) und 3’ hoch. Die Wänder der Kästen werden von Eichen-  holz, im Innern mit Wasserblei glatt geschliffen u. außen mit Bolus und Leim, der  größeren Dichtigkeit wegen überstrichen. Die Kolben werden mit weichem, starken,  lohgahrem Schafleder beledert. Windkanäle von trockenem Eichenholz in Nuth und  Feder gefügt, die inneren Wände werden mit starkem Papier überzogen.  126hergestelltI. Manual. Weite Mensur und kräftige Intonation.  7  Principal 8° von 10 löthigem Zinn, die tiefe Octave von Eichenholz und gedeckt,  komt auf die Lade.  Bordun 16° von Eichenholz vom kl. c an.  Hohlflöte 8° von Eichenholz.  Gambe 8° von 10 löthigem Zinn, die tiefe Octave von vorigen Register bezogen.  Octave 4° von 8 löthigem Zinn, der Baß von Zink.  Gedecktflöte 4° von 8 löthigem Zinn.  Octave 2° von 8 löthigem Zinn.  Mixtur 4fach 2° von 8 löthig Zinn, c, , g, repetirt, so daß mit jeder neuen  Octave die kleinste Pfeife des Chors ausfällt und dafür eine große einspringt  D SoNODUK N  Oberwerk. Enge Mensur und angenehme Intonation.  Salicional 8° von 10 löthig. Zinn, die tiefe Octave von Eichenholz und gedeckt.  Fernflöte 8° von Eichenholz, die tiefe Octave vom vorigen bezogen.  Lieblich Gedact 8° der Discant von 8 löth. Zinn, der Baß von Eichenholz  Rn  Gemshorn 4° von 8 löth. Zinn  S  IT Pedal  7. Subbaß 16° von Eichenholz  2. Octavbaß 8’ desgl.  3. Violon 8’ desgl.  Nebenzüge.  7. Mannualkoppel einfach und bequem eingerichtet.  2. Pedalkoppel desgl.  3. Calcantenzug.  Das Gehäuse zu diesem Werke wird von astfreiem Eichenholz geschmackvoll gear-  beitet. Es wird mit stummen Prospectpfeifen von feinem Zinn, welche sauber polirt  werden, geziert.  Die Windladen in allen einzelnen T’heilen werden von vorzüglichen, alten ausge-  lohten Eichenholze ... hergestellt ... das Pfeifenwerk in chromatischer Tonfolge. Die  Ventile von gespaltenem Eichenholze, werden doppelt beledert, erhalten an der  Stirnkante einen Leitstift von Messingdraht, an der hinteren Kante liegen dieselben  ebenfalls in einem Stift, damit man die Ventile nach Anhängen der Pulpetenstange  leicht herausnehmen kann. Jedes Ventil erhält eine Feder von hartgezogenen Mes-  singdraht. Unter den Schleifen erhalten die Windladen eine Belederung von weiß  gahrem Schafleder. Die Schleifen werden mit Wasserblei glatt geschliffen.  Die erforderlichen drei Windbälge werden Kastenbälge mit Hohlkolben, von 2  2/3” (im Quadrat) und 3’ hoch. Die Wänder der Kästen werden von Eichen-  holz, im Innern mit Wasserblei glatt geschliffen u. außen mit Bolus und Leim, der  größeren Dichtigkeit wegen überstrichen. Die Kolben werden mit weichem, starken,  lohgahrem Schafleder beledert. Windkanäle von trockenem Eichenholz in Nuth und  Feder gefügt, die inneren Wände werden mit starkem Papier überzogen.  126das Pfeifenwerk IM chromaltıscher T onfolze. [ze
L’entile VON gespaltenem Eichenholze, werden doppeit beledert, erhalten der
Stirnkante PINEN Leitstift VoN Messingdrahl, der hinteren Kante (zegen dieselben
ebenfalls IM PINEM S 4, damıt MAN dıe L entile nach Anhängen der Pulpetenstange
leicht herausnehmen AMNN. Jedes Ventil erhalt eINE eder VON hartgezogenen Mes.
singdrahl. UUnter den Schletfen erhalten dıe Wıindladen PINE Belederung VON weiß
gahrem S chafleder. Ize Schletfen werden mıl Wasserblei „glattgeschliffen.

I )ze erforderlichen rer Windbalge werden Kastenbaälge mMIilt Hohlkolben, VON

243 (1im Quadrat) und hoch. Dze V änder der Kasten werden VON Fiichen-
holz, IM Innern mıl Wasserblei „‚glatt geschliffen außen mıl Bolus und Leim, der
größeren Dichtigkeit überstrichen. ID Kolben werden mıl weichem, SLANREN,
lohgahrem S chafleder heledert. Windkandle VON trockenem E:ichenholz IMN Nuth und
Feder gefügt, dıe INNEVYEN Wädände werden mılt SLAarkem Papier Überz0gen.
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Manualklaviaturen VoN G}  22 das Pedalklavier wıird VON Eichenholz nach
NEHECSLEIN Facon und geht VON his incl.

Der Mechanismus den Manualen Ird angelegt, dze Abstracten DON
den JTasten a4us „gleich direct HUr durch Winkel dze Pulpetenstange gelangen.Das Pedal und dıe Pedalcoppel erhalten Wellbhretter VonN Fichenholz. Ize Wellen
und Abstracten werden AUS gradfadigem, leichten Fichtenholze hergestellt. Alles
Angehänge und alle $ tellschrauben werden VON Messing. Dize Manyual- SOWIE dıe
Pedalcoppel werden durch Kegzsterzüge regrert und erhalten die Eznrichtung, SZE
wahrend des Shtels leicht und abgestellt werden RÖNNEN, auch werden dzeselben
mögliChST eInfaCH angelegt und mıl Stellschrauben versechen.

Alle T ’heile des Kegister-Regierwerks, als stehende W ellenhebel, LZugarmewerden VON Jestem Hofze, alle Finger Achselstifte VON Hıisen „gefertigt. Dize
Registerknöpfe werden SchWarzholirt, dıie Namen der Stimmen auf Porzellanplätt-chen geschrieben und IM dıe 0 eingelegt, dieselhen laufen senkerecht mıl der
vorderen Sezte des (Gsehauses.

HEs Ird (der Stimmung) dıe ‚gleichschwebende T emperatur ZUTIE (srunde ‚gelegt
IM Kammerton. Alle Zinnpfetfen werden oben hortzontal abgeschnitten, dıe offenen
Holzpfeifen erhalten Stimmbplatten VonN Metall

ID) Kosten SInd achthundert T’haler. Für dıe ‚gelteferte Arbeit garanlıeren Ir
zehn Jahre.

(sottesbüren bez I rendelburg Provinz Hessen März 1868 ebr HKuler
Orgelbaumeister.
Bısher WAar bekannt, daß FEuler in Westfalen L11UTr für die katholische
Kırche Dalhausen ein Instrument gebaut hat.46 Ihr Instrument für die
Pauluskıirche blıeb LLUT Jahre erhalten.

Röver-Orgel
Am 20.3.1937 beschrieb Stegfried (erdes die Disposition der damalı-
CN Orgel der teformierten Kırche einem Fragebogen:
1889 erbaut VO FEmst Köver, Haus-Neindorf hez Onedlinburg KegisterManuale Pedal, Kegister 1902 eingebaul, pneumalısch.
Manyual T. C  29 H. Manuyal £ C”2 Pedal C S tzelhülfen

Prinzipal Gezgenprinztpal 8° S ubbafß 16°
Bordun 'U4LO T ravers L’zolon 16°

ManualkoppelH
(„amba 17 Salıcıonal 18 Oktavbass Pedalkoppel

Wıckel 145
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Hohlflöte L’zoline ITI
(ketave 13 HLO OlLce Manualoktavkop-

el'uLO Aeoline
Mixtur 3fach LV o0x coelestis 4 Jeste Kombina
I rompete HONneN m, }, I}}

Auslöser

Regzster wurden 902 VoN och-Barmen eingebaul. Xze stehen IN PINEM Schwell-
kasten.

Be1im Vergleich mit der Disposition der Euler-Orgel fallt auf, daß die
Pedalstimmen gleich sind, der Disposition des Hauptmanuales
stelle der (OOktave eine T'rompete genannt, dagegen Nebenmanual
NUr das Salıcıonal geblieben ist. Da Röver ein pneumatisches Steue-
FrungssySs tem benutzte, hat wahrscheinlich die technische Anlage

ebaut, aber übernahm den orößten Bestand des alten Pfeifenmate-
riales. Die Schwelmer Orgel ist in den bisher bekannten Werkverzeich-
nıssen der Hausneindorfer 1rma nıcht aufgeführt.“/ Friedrich Wılhelm
Ernst Rover (1Sder 1884 die Werkstatt VO  $ Reubke Haus-
neindorf be1i Quedlinburg übernahm und auch mehrere Instrumente
ach Westfalen heferte, experimentierte 1e] mMit Kombinationen
moderner Ladentechniken.% Was VO  $ der Schwelmer Orgel bekannt
ist, reicht nıcht AU>S, anzugeben, welchem Maße die Hu-
ler-Orgel umgebaut hat Das Instrument wurde mit der Kırche letz-
ten Weltkrieg Zzerstort.

A / Im Besıitz des Verfassers.
Hıscher 285
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